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Abend⸗Ausgabe. 


Dentichlaud. 


Berlin, 3. Auguſt. (B-3) Wie die Fran⸗ 
zoſen ſich zu Hauſe einrichten, hat jüc uns heutzutage 
nicht mehr ein fo unmittelbares praktisches Intertſſe, 
als in den Zeiten, wo die konſtitutionellen Fragen im 
Vordergrunde der europälſchen Politik fanden. Heute 
fragen wir vornehmlich nach der Armerorgantjation 
unſerer Nachbarn; erſt in zweiter Enie und mehr 
aus theoretijcher Neugier kümmern wir uns um ihre 
Staats einrichtungen, von deren Nachahmung bei une 
‚m Lande ja keine Rede fein kann. Allerdings iſt 
auch für die Entſcheidungen über Krieg und Frieden 
die Be faſſung einer Nation von einer gewiſſen Be⸗ 
deutung; mit Frankreich haben wir aber in dieſer 
Beziehung Erfahrungen gemacht, welche es rechtferti⸗ 
gen, wenn wir auf feine Verfaſſungsanderungen kein 
allzu großes Gewicht legen. Seit neunzig Jah ten 
haben wir von den kriegeriſchen Neigungen der Fran 
zoſen zu leiden gehabt, gleichviel ob in Paris der 

on eines Monarchen oder der kuruliſche Seſſel eine 
republikaniſchen Oberhauptes ſtand. Nur ſcheinbar 
die konſtitutionelle Monarchie ſich durch Fe edfer 
ausgezeichnet. Die ältere Linie der Bourbonen 
iſt nur durch die Julirevolution verhindert worden, 
ach dem linken Rheinufer die Hand auszuſtrecken, 
und die dann folgende friedliche Politik iſt mehr das 
perſögliche Verdienſt Ludwig Philipps als eine Folge 
der kon ſt tutionellen Einrichtungen geweſen. Als der 
Bürgerkönig älter wurde, machte man ſich in ganz 
Europa darauf gefaßt, daß, ſobald er die Augen 
ſchließe, die Aera der Kriege wiederbeginnen werde. 


eit höherem Grade bedrohen würde, als die Fort- 
r der Ripublik. Ein König, ſo ſagt man, wird 
gezwungen ſehen, die Nation durch militärische 
olge zu beſchäftigen und zu blenden; anderenfalls 
rd man ihn wegijagen. Die Republik kann we ⸗ 
ſtens der auswärtigen Abenteuer entbehren, wenn ⸗ 
on es zweifelhaft iſt, ob ſie auf die Dauer ſich 
dieſer Entbehrung wird unterziehen wollen. Von dic⸗ 
ſem Standpunkte aus müſſen wir Deutſchen für die 
Befeſtigung der Republik in Frankreich beten, wenn 
wir auch keineswegs für dieſe Staateform ſchwärmen. 
Unſer Reichskanzler ij bekanntlich ein Gegner der 
bonapartiſtiſchen und legitimiſtiſchen Reſtauratlons 
gelüſte, weil er meint, daß es der Republik ſchwerer 
lle, als einem Monarchen, Allianzen zu ſchließen. 
Noch btherrſcht die Rückſicht auf die Kriegs 
fahr das öffentliche Urthell in ſolchem Maße, daß 
an wenig oder gar nicht an die anderen Seiten bee 
Sache denkt. Daß das Beiſpiel der Republik in 
em jo tinflußreichen Lande wie Frankreich dermal⸗ 
einſt eine verführeriſche Wirkung ausüben könne, mit 
dieſem Gedanken beſchäftigt man ſich vielleicht in Spa⸗ 
nien und in Italien, aber bei uns zu Lande macht 
man ſich darob keine Sorgen. Man verfolgt die in ⸗ 
neren Asgelegenheiten der benachbarten großen Republik 
im Allgemeinen mit Wohlwollen, wenn auch nicht mit 
ſehr lebhaftem. Der vorherrſchende Wunſch iſt, daß 
die Franzoſen in ruhigen und wohlgeordneten Verhält 
niſſen leben und an ſolchen allmälig Geſchmack finden 
mögen. Weiß man doch aus Erfahrung, daß Zer- 
rüttung und Aufruhr im Innern nicht die Luft an 
Krlegezugen und auch nicht die Fähigkeit dazu unter- 
mücken. Das Ausland hat von einer turbulenten 
Republik wahrſcheinlich mehr zu fürchten, als von einer 
weile und ordentlich regierten. 3 
Ce wird intereſſant ſein, zu beobachten, wie das 
TDand ſich der künſtlich aufgerichteten Verfaſſungsfrage 
gegenüber verhalten, ob es dieſelbe mit weiſer Gleich 
gultiglett anſehen oder durch den Lärm der Neuerungs 
ſüchtigen ſich aufregen laſſen wird. Alle Symptome 
pprechen bis dahin für einen zahmen Verlauf. Zum 
“len Male ſeit der Verkündigung der neuen Ver⸗ 
faſſung tritt morgen in Verſallles der großartige Ap⸗ 
Parat in Thätigkeit, den man erſonnen hat, um für 
die Nationaljouveränität ein Organ, über Senat und 
Abgeordnttenbaus, zu ſchaffen. Eine beinahe tauſend⸗ 
Vnfige Verſammlung, beſtehend aus allen Bolfsvertre- 
bern und allen Senatoren, ſoll zuſammentreten, um 
das Staatsgrundgeſetz abzuändern. Wer nichts Nä⸗ 
es von der Sache wüßte, würde vermuthen, daß 
das ganze Land von den Vogeſen bis zu den Pyre⸗ 
Wen mit Spannung nach Verſallles blicke, wo die 
Jukunſt der Republik in der Wagſchale ſchwebe. In 
Wurklichtelt ſcheint das Land ſich herzlich wenig um 
Las bevorſtehende Werk zu kümmern; weit geſpannter 
Pr nach der alten Reſidenz Ludwigs des Vierzehnten 
j — te nach Marſellle und Toulon, von wo bie 
f tige der Cholera kommen. Vor zwei Jahren 


7 


mil Lanbbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


Stlelline 


Montag, den 4. 


haben freilich die meiſten Wählerſchaften noch „die Re- 
viſton der Verfaſſung“ mit einem Nachdtucke, als od 
es ſich um eine Lebensfrage handle, gefordert, aber 
von dieſem Elfer iſt kaum noch eine Spur zu erken⸗ 
nen. Wenn er noch exiſtirt, was ſich bald zeigen 
muß, jo exiſtirt er in latentem Zaſtande. Uns ſcheint, 
daß die Nation zur Zeit von Neuerungen nichts 
wiſſen will, daß fie wit dem * gr telatip zu ⸗ 
frieden iſt, daß ſie für die doktrinären Fragen, mit 
denen die Parteicheſs zu operiren lieben, keine Em- 
pfänglichfeit hat. Wir vermulhen ſogar, daß Herr 
Jules Ferry es gerade deshalb mit der Reoiſlon jo 
eilig hatte, weil er unſerer Anſicht if. Die Revlſion 
war einmal in einer ſchwachen Stunde, als Wahl- 
geſchrel, auf die Tagesordnung geſetzt worden; um fir 
wieder herunter zu bringen, ſchien kein Augenblick ſo 
günſtig wie der jetzige, wo niemand ſie verlangt. In⸗ 
dem man jetzt ein wenig reoldirt, ſchafft man ſich 
für ein paar Jahre Ruhe um einen höchſt geringen 
Preis, und franzöſiſchen Miniſtern darf man es nicht 
verübeln, wenn ſie darin einen erklecklichen Gewinnn 
ſehen. (Siehe auch Paris.) 

— Die egyptiſche Konferenz if ge 
ſtern ohne beſtimmte Friſt vertagt worden. Nachdem 
ein Antrag des franzöſiſchen Botſchafters betreffend 
die Rgulizung der egyptiſchen Finanzen von Lord 
Granville als unannehmbar bezeichnet war, erklärte 
letzterer die Konferenz für geſcheitert. Es erfolgte 
darauf ein franzöſſſcher, vn den anderen Vertretern 
unterſtützter Antrag auf Vertagung der Konferenz bis 
zum 20. Oktober. Engliſcherſetts wurde jedoch dar⸗ 
auf beſtanden, die Konferenz sine die zu verlagen, 
da England ſich nicht binden könne. Der franzöfliche 


Botſchafter, welcher noch einen weiteren finanziellen 


Antrag ſtellen wollte, ward von Lord Granvllle nicht 
zum Worte zugelaſſen. Lord Granville hob demnächſt 
die Sitzung auf. 

— Auf Grund einer von Berlin datirten Notiz 
des „Monteur de Rome“ haben verſchitdene Blätter 
berichtet, daß Herr Dr. Majunke die Seelſorg⸗ 
ſtelle in Hochkirch blos proviſoriſch übernehme und 
künftig zum „Pfarrer von Berlin“ (— ts giebt in 
Berlin bekanntlich nicht eine, ſondern vier Pfarreien —) 
beftimmt ſei. Die Korreſpondenzſ „Fortſchritt“ erklärt 
nun, daß die ſe Nachricht den Thatſachen nicht ent- 
ſpricht. Wir, ſo fügt die „Germ.“ hinzu, können 
dies Dementi beflätigen. 

— Die Glattdecks - Korvette „Nymphe“ wird 
mit ihrer diesjährigen großen Reife ihre überſteiſche 
Ver vendung abſchließen, die zu ihrem Erſatz beflimmte 
Korvette G. hingegen noch in dieſem Jahre in die 
Zahl der fertig geſtellten Schiffe aufgenommen wer⸗ 
den. Es verbleiben nach ihrem Ausſchelden unter 
den Glattdecks-Korvetten nur noch zwei in Holzbau 
ausgeführte Schiffe, die „Auguſta“ und „Victoria“. 
Eben jo verhält es ſich in Betreff der gedecklen Kor- 
vetten mit der „Eliſabeth“ und „Vineta“. Binnen 
wenigen Jahren wird die deutſche Kriegsflotte aus⸗ 
ſchließlich nur noch aus Eiſen⸗ und Stahlſchiffen be ⸗ 
ſtehen, ein Vorzug, den ſie vor den Flotten beinahe 
ſämmilicher Setmächte vorausbeſitzen wird. 

— Im Kriegsminiſterium wird nach mehrſeltigen 
Mittheilungen eine Stammliſte der Armee 
bearbeitet, die jedoch, wie berichtet wird, nur den 
Zeitraum von 1840 bis zur unmittelbaren Gegen⸗ 
wart umfaſſen ſoll. Im Weſentlichen enthalten die 
Stammliſten eine kurzgefaßte Geſchichte der belrtffenden 
Truppentheile, die Angaben über deren Errichtung, 
gegenwärtige Unformirung, Garniſonen, den Zeitpunkt 
der Verleihung der Fahnen und Standarten an bie- 
ſelben und die Angabe ihrer Chefs und Regiments⸗ 
kommandeure. Der Wunſch nach einer neuen Stamm- 
liſte iſt ſeit einer langes R ihe von Jahren ſchon 
vielfach geäußert worden. Die erſte derartige Stamm⸗ 
life: „Spezifikation derer Regimenter, wann dieſel⸗ 
ben errichtet, wer fie gehabt, was fie vor Fahnen und 
Eſtandarten haben, auch wie ſie jetzo mondirt ſeyen“, 
entſtammt dem Jahre 1729 und if eine ſchriftſtelle 
riſche Leiſtung Leopolde von Anhalt⸗Deſſau, der ſich 
bekanntlich in ſeinen Mußeſtunden viel und gern mit 
derartigen Arbeiten beſchäftigte. Die letzterſchlenent 
Stammliſte umfaßt den Zeitraum bis 1840. Die 
neu in Arbeit genommene Stammlifte kann, die Rich ⸗ 
tigkeit der vorerwähnten Mittheilung vorausgeſetzt, da⸗ 
nach wohl als eine Fortſetzung derſelben bis auf die 
niueſte Zeit erachtet werden. Dieſelbe würde demnach 
ſich aber ausſchlußlich auf die preußiſche Armee be⸗ 
ſchränken. Grade die jeit den Befrelungekrietzen er⸗ 
ſchienenen Stammliſten weijen jedoch einen jo dürfti⸗ 
gen Inhalt auf und enthalten jo viele zweifelhafte 
und irrthümliche Angaben, daß eine vollſtändige neue 


wird, und 


eilung. 


Auguſt 1884. 


Bearbeitung des Werks im hohen Maße wünſchens⸗ 


werth geweſen ſein würde. Noch wünſchenswerther 
möchte ſich die Aus dehnung eines derartigen kurzen 
Geſchichtsüberblicks auf alle Truppenkörper der geſammt⸗ 
deutſchen Armee erwieſen haben; die Schwierigkeiten, 
welche ſich der authentiſchen Bearbeitung eines ſolchen 
Werks entgegenſtellen, müſſen allerdings als überaus 
groß erachtet werden. Allein mit der Bertigftellung 
deſſelben würde die deutſche Armee auch hierin allen 
anceren Armeen voranſtehen, und das Forſchen 
nach dem Urſprung alter deutſcher Truppenkörper, 
nach ihrem, namentlich bei den kleineren deutſchen 
Kontingenten, ſo wechſelvollen Geſchichtsverlauf, ihren 
Ruhmestagen ꝛc., würde grade eine Arbeit ſein, die 
ſich der in ihren Leiftungen jo berühmten geſchicht 
lichen Abtheilung des großen deutſchen Gemeralſtabts 


wird. 


als eine der dankeswertheſten Aufgaben darbieten — Nachdem nun am 25. Juli die Eröffnung b 
der pommerſchen Arbriterkolonte Meierei bei Schivel- 2 
Ausland. bein erfolgt iſt, hat jetzt auch der Saatziger Kreis die 4 


Paris, 1. Auguſt. Die erſte Sitzung des 
Kongreſſes findet, wie wir bereits meldeten, 
Montag um 1 Uhr Nachmittags in Berſailles ſtatt 
Die Einladungen zu derſelben ſind von dem als Prä- 
ſident des Kongrtſſes funktionirenden Senats Präſiden⸗ 
ten Le Roper bereits heute verſendet worden und ha⸗ 
ben folgenden Wortlaut: ü 

„Der Herr Präſident der National Verſammlung 
hat die Ehrt, Sie einzuladen, der öffentlichen Sitzung 
beizuwohnen, wilche Montag, 4. Auguſt, 1 Uhr, ſtatt⸗ 
finden wird.“ 

Die „Republique flancalſe“ iſt hoch erfreut 
darüber, daß der Kongreß nun doch zuſammentreten 

ib. kröſtet ſich über den Wegfall des Art. 8, 
indem ſie ihren Leſern zu beweiſen ſucht, derſelbe än- 
dere nichts an dem Grund der Sache: er werde auf⸗ 
recht erhalten bleiben und auch die Kammer wahre 
ihr Recht und die hohe Autorität in Budget⸗Angele⸗ 
genheiten, die ihr von dem allgemeinen Stimmrecht 
verliehen ſel. Das letzte Wort werde fie behalten, 
ſo oft ſie es wünſche und es der Mühe lohne, dies 
feſt zu wollen. „Der Kongreß, jo fährt die „Repu⸗ 
bligue“ fort, wird ſich unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen verſammeln, um raſch ſeine Aufgabe an ein 
gutes Ziel zu führen. Die Majoritäten der Kam 
mer und des Senats werden die Berathungen des Kon⸗ 
greſſes gegen jedes Abenteuer ſchützen. Die Reviflon, jo 
wie fie heute abgegrenzt iſt, wird kaum mehr als 
einige Tage erbeiſchen. Das Wahlgeſetz des Senats 
iſt dermaßen durchſtudirt und vorbereitet, daß es kaum 
mehr Zeit in Anſpruch nehmen wird. Wenn das 
Parlament dieſe ganze Verfaſſungsreviſton vor ſeinem 
Aus einandergehen erledigen könnte, jo würde es gewiß 
im Lande allgemeine Genugthuung hervorrufen. Die 
Regierung hat ſehr ſchwierige Augenblicke durchgemacht: 
auf eine Majorität geſtützt, die ſich ſelbſt treu bleibt, 
wird ſie geſtärkt aus einer Prüfung hervorgehen, von 
ber es bieß, daß fie ihr den Unterganz bereiten würde. 
Von einer ſchweren Sorge befreit, wird ſie mit er 
neuten Kräſten an dem öffenilicgen Wohle mitwirken 
und das Parlament jeinerjeits ſich ganz und gar dem 
Studium des Budgets und der Ausarbeltung der Ge⸗ 
ſetze widmen, welche die materielle Wohlfahrt des Lan 
des zu fördern beſtimmt ſind. (Siehe auch Berlin). 

London, 1. Auguſt. Die Regierung ſcheint 
endgültig beſchloſſen zu haben, jede Verantwortlichkelt 
für General Gordon abzulehnen. Die Vor⸗ 
bereitungen für den Herbſtfeldzug am Nil find einge- 
ſtelt worden, und die „Times“ glauben, daß die 
Böte, ſowie anderes Material, welches im Hinblick auf 
eine mögliche Entſatz Expedition angeſammelt worden, 
verkauft werden ſollen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Auguſt. Die Verpflichtung der 
Unter Lieutenants zur Ste zur Beſchaffung eines Sex⸗ 
tanten aus tigenen Mitteln und diejenige der See⸗ 
kadetten, vor der Einſchiffung auf dem Schulichifie 
einen Halbjertanten zu beſchaffen, iſt durch Verfügung 
des Chefs der Admiralität, vom 17. o. M., aufge- 
hoben worden. Um den eingeſchifften Offizieren die 
Möglichleit zum Obſerviren zu bieten, find danach ne 
ben den für Navigationszwecke nothwendigen und bis⸗ 
her ſchon etalsmäßigen Schiffsinſtrumenten alle jeege- 
henden Schiffe der drei erſten Rangklaſſen mit je zwei 
Sexlanten, alle ſeegehenden Schiffe der vierten Rang- 
klaſſe und alle Fahrzeuge mit je einem Sextanten aus 
zurüſten. Zu dem gleichen Zweck find die Seekadet⸗ 
tenſchulſchffe neben den etats mäßigen Schiffsluſtrumen 
ten mit Halbſertanten auszurüſten, und zwar ſoll auf 
je drei der einzuſchiffenden Stekadetten ein Inſtrument 
gerechnet werden. Die Beſchaffung der erforderlichen 


Juſtrumente iſt aus bereiten Betriebsmitteln jofer 
durch die kalſerlichen Werften in die Wege zu leiten 

— Das letzte ausgegebene „Milttärwochenblatt“ 
enthält in ſeinem nichtamtlichen Theile einen ſehr le⸗ 
ſenswerthen Aufſatz, der die weiteſtgehende Gewicht⸗ 
erleichterung für unſere Truppenpferde vorſchlägt. Er 
kommt an der Hand eingehender Verbeſſerungen zu 
dem Ergebniß, daß ſich ohne jeden Schaden eine Er- 
leichterung des Geſammtgewichts von 17,7 Kg. durch⸗ 
führen laſſe, jo daß dem Pferde bei vollkommen rich⸗ 
tiger Belaſtung nur noch etwa 100 Kg. zu tragen 
verbleiben. Dabei würde der Soldat viel ſchneller 
packen, leichter auf- und abſitzen, freier im Sattel ſein 
und zugleich würde eine bedeutende einmalige Erſpar 
niß erzielt werden, die für eine Schwadron von 135 
Pferden über 4600 M. ausmachen würde. 


Errichtung von Naturalverpflegungsſtationen in Erwä- 
gung gezogen. Der Krtisausſchuß iſt der Anſicht, daß 
in unſerer Stadt durch die vom Verein gegen Haus⸗ 
bettelei getroffenen Einrichtungen bereits ausreichend für 
die Vaganten geſorgt iſt und es hier weiterer Maß⸗ 
nahmen nicht bedarf. Dagegen iſt für den Kreis die 
Errichtung eines derartigen Inſtituts nothwendig; der 
am 19. Auguſt ſtattfindenden Kreistageſitzung wird 
daher eine Vorlage gemacht werden, nach welcher der 
Krtisausſchuß ermächtigt werden ſoll, in Freienwalde 
die Errichtung einer Verpflegungsſtation für Vaganten 
herbeizuführen und dieſelbe, ſowelt erforderlich, aus 


Kreiekoſten zu erhalten. Hierzu werden aus den Be⸗ 


ſtänden der Kteiskommunalkaſſe für 1 Jahr 500 M. 


zur Verfügung geſtellt. 


— Das Aehrenleſen auf fremden Grundſtücken 
iſt nur auf Grund der Erlaubniß der B eundeigen⸗ 
thümer oder der Feldbeſttzer geſtattet. Das Nachleſen 
ohne Erlaubniß wird als ſtrafbarer Elgennutz betrachtet 
und mit Geldſtrafe oder mit Haft bis zu 14 Tagen 
geahndet. Wer ſich alſo vor Unannehmlichkeiten be⸗ 
wahren will, beachte die obige Beſtimmung. 

— Wie wir erfahren, iſt ſeitens des Reiches 
dem Statut des Bundes deutſcher Tifhler-In- 
nungen die Genehmigung für das ganze Reichs⸗ 
gebiet ertheilt worden. 

— Die Stettiner Bettel⸗ Akademie 
beaſichtigt am Sonnabend, den 23. Auguſt, als 
letztes Sommervergnügen ein „Volksfeſt & la Klapp⸗ 
horn“ zu veranſtalten. Daſſelbe wird großartige Di⸗ 
menflonen annehmen und dürfte in feinen Arrange- 
ments alle bieherigen Vergnügungen noch übertreffen. 
Außer einer ſcherzhaften Dekoration à la Klapphorn 
ſoll für umfaſſende Unterhaltungen geſorgt werden und 
ſollen u. A. vier Kapellen konzertiren. Beſonders in 
tereſſant wird daſſelbe durch ein von der Akademie 
erlaſſenes Preisausſchreiben für den 
beſten Vers a la Klapphorn. Die Verſe 
müſſen durchaus Original und bis zum 13. d. M. 
in den Händen des Senats ſein, ſie werden ſodann 
geprüft und dem Verſaſſer des beſten Verſes ein werth⸗ 
voller Ehrenpreis bei obigem Feſte überreicht. Von 
den eingehenden Verſen werden die intereſſanteſten ge⸗ 
druckt und zum Beſten der Akademie bei dem Feſt 
verkauft. 

— Vor einigen Tagen wurde einem  hiefigen 
Handelsmanne um 11 Uhr Abends auf der Straße 
ſein ihn begleitender Hund weggefangen, weil derſelde 
ſich ewa zehn bis fünfzehn Schritte von ihm entfernt 
hatte und der Hundefänger deshalb annahm, der 
Hund ſei ohne die vorgeſchriebene Begleitung geweſen; 
dies hat, wie die „N. St. Z.“ ſchrelbt, die hieſige Po⸗ 
lizeibehörde veranlaßt, die Hundefänger dahin zu in⸗ 
ſtruiten, daß Hunde, die nach 10 Uhr Abends ohne 
Begleitung des Eigenthümers oder ſonſtiger Perſonen 
auf der Straße außerhalb des Hauſes angetroffen 
werden, nur dann elagefangen werden dürfen, wenn 
mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß ein Begleiter 
ſich nicht in der Nähe befindet, mithin der Hund als 
ausgeſperrt zu betrachten iſt. Es wird als völlig 
gleichgültig angeſehen, ob der Hund etwa zwanzig oder 
mehr Schritte von ſelnem Begleiter entfernt betroffen 
wird, ſondern es wird lediglich der Umſtand für das 
Einfangen des Hundes als maßgebend angeſehen, daß 
eine Aussperrung des Hundes während der Nachtzeit 
erfolgt iſt. Die Beſummungen über das Tragen von 
Maulkörben und Steuermarken bleiben hierbel nalür 
lich underüßtt. ene 

— Die Trunkenboldliſte für Stettin, 
Grabow und Bredow, welche am 8. Dezembet v. J. 
mit dem Verzeichniß von 100 Trunkenbolden erſchien, 
iſt inzwiſchen um 11 Perſonen vermehrt worden, 
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geſtrichen if. Neuerdings find wiederum in der ſelben 
11 Perſonen als Trunkenbolde aufgenommen und A 
Perſonen als gebefjert geſtrichen, jo daß z. Z. noch 
auf derſelben 107 Perſonen verbleiben. ! 
— In der am 2. d. M. ſtattgehabten ai 
ralverſammlung des Stettiner Konfum- und Spar⸗ 
Vertins, eingetragene Genoſſenſchaft, berichteten Bor- 
Rand und Auſſichtsrath über die Vermögenslage des 
Btreins am 30. Juni cr. und die im erſten Halb⸗ 
jahr 1884 erzielten Geſchäftsreſultate. Wir entneh | 
men dieſem Berichte, daß in dem gedachten Zeitraum 
die Mitgliederzahl um 222 geſtiegen iſt und am 30. 
Juni cr. 4755 betrug. Das direkte Geſchäft, be⸗ 
trieben in 9 Verkaufsſtellen, ergab einen Brutto⸗ 
von 41,057 M. 48 Pfg., das Lirferanten- 
Geſchäft ergab einen Gewinn von 733 M., die 
Grundſtücke des Vereins, Heumarkt 3 und Grabow 
a. O., Gießereiſtraße 32, lieferten einen Ueberſchuß 
von 543 M. 23 Pfg. und nach Verzinſung der 
Guthaben der Mitglieder mit 5 pCt. verblieb ein 
Zinsgewinn von 2256 M. 56 Pfg., jo daß ſich 
miliche Gewinne aus dem erſten Halbjahr belaufen 


während die gleiche Anzahl als gebeſſert aus der Lite dieſem Jahre vorzüglich und iſt, wenn er auch ferner 


vor Schaden bewahrt wird, auf eine ſehr gute Eente 
zu hoffen. Der Tabakbau if jedoch in unſerer Ge⸗ 
gend ſehr zurückgegangen und beträgt kaum die Hälfte 
gegen frühere Jahre. 


Einiges über eßbare und giftige Pilze. 

Pilze wurden zwar von jeher gern genoſſen, doch 
hat erſt die neueſte Zeit ſie noch mehr würdigen ge⸗ 
lehrt, inſofern man fand, daß ſie an eigentlichen näh- 
renden, ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheilen alle anderen 
Vegetabllien, ſelbſt Erbſen und Bohnen übertreffen, 
ja der Fleiſchnahrung an Wirkung gleichzuſetzen ſind. 
Mehr Aufklärung wünſchen wir nur noch über die 
Natur des giſtigen, mehreren Pilzen eigenen Prinzips, 
daher es immer noch an einem entſchledenen, wirk⸗ 
ſamen Gegengifte mangelt. 

Bei der Schwierigkeit, die einzelnen Pilzarten, 
giftige von den eßbaren, genau zu unterſcheiden, hat 
man ſich bemüht, für die ſchädlichen Pilze allgemeine 
Keanzeichen aufzufinden, die ſich aber faſt alle als 


trügeriſch erweiſen: Man eſſe nicht Pilze von ekel⸗ 


ammen 41,590 M. 27 Pig. Aus dem po- baftem, fauligem Geruche und ſcharfem, brennendem, 


rigen Halbjahr waren 352 M. 5 Pfg. Gewinn zu 
übertragen. Sämmiliche Unkoſten betrugen 17,131 
N. 56 Pfg. und es verblieb ein Reingewinn von 
27,810 M. 76 Pfg. Nach den ſtatutenmäßigen 


Abſchrribungen, darunter 1372 M. 93 Pfg. zur 


Kapftalreſerve, welche nunmehr die Höhe von 27,565 
M. 71 Pfg. erreicht hat, Deckung der ſtatutenmäßi⸗ 
gen Remuneration, Ueberſchrelbung von 1247 9 
84 Pfg. auf das Gewinnreſerve⸗Konto für nicht ab- 
gelieferte Marken und mach Abſchreibung von 4460 
M. 50 Pfg. auf die Grundſtücke des Vereins ver⸗ 
bleiben 17,386 M. 80 Pfg., das find 8 PCt. auf 
217,335 M. abgelieferte Marken zur Vertheilung 
als Dividende an die Mitglieder und 734 M. 12 Pf. 
als Gewinnvortrag übrig. Die Generalverſammlung 
genehmigte die Vertheilung der Dividende in der vor⸗ 
geſchlagenen Höhe und ertheilte dem Vorſtande De 
charge. Bei der Wahl eines Mitgliedes des Auf⸗ 
ſichtsraths wurde Herr W. Nagel gewählt. 

— Herr Polizei - Bräfivent Graf Hue de 
Grais if geſtern von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat heute feine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapitän O. Heim 
bruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 23. Juli von Bremen abgegangen war, iſt am 
1. Auguſt Nachmittags wohlbehalten in Newyorl an⸗ 

mmen. 

— Die auch in dieſem Jahre ſtark auftretende 
Kinderſterblichkeit hat ohne Zweifel ihren 
Hauptgrund in der nicht überall normalen Ermäh- 
rungsweiſe der Kinder in den erſten Lebens jahren. 
Wenn auch für dieſelben die Milch als die ratio- 
nellſte Speiſe bezeichnet werden muß, fo iſt dieſe doch 
für manche Konſtitution nicht leicht genug verdaulich 
und führt beſonders in der jetzigen Jahreszeit häufig 
Keime niederer Organismen mit ſich, welche die be- 
venklichſten Krankheiten verurſachen können. Dieſe 
Gef ohren werden nun durch die ſogenannte Scherff ſche 
Methode bejeitigt, indem die Milch etwa zwei Stun⸗ 
ven lang bei Luftabſchluß einer Temperatur von 120 
his 130 Grad reſp. einem Dampfdruck von zwei bis 
vier Atmoſphären ausgeſetzt wird. Von wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite liegen über die Reſultate die günſtigſten 
Zengniſſe vor, und jo ſchreiben z. B. Dingler, „Po⸗ 
lyiechn. Journal“ B. 249 Seite 143, und Jacob - 
fen, „Chemiſche Induſtrie“ 1883 Heft II. S. 354: 
„Demnach iſt anzunehmen, daß die günftigen Erfolge, 
welche durch Anwendung von Scherff'ſcher Milch er⸗ 
zielt wurden, und die leichte Verdaulichkeit, 


welche man dabei feſtſtellte, dadurch zu erklären 


ind, daß fie in Berührung mit Säuren ein ſehr 
feinflockſches, der Einwirkung der Verdauungs⸗ 
flüſſigkeit des Magens in hohem Grade Vorſchub 
leiſtendes Gerinnjel bildet, und dadurch, daß 
vermöge ihrer Darſtellungeweiſe alle etwa urſprüng⸗ 
lich vorhandenen geſundheitsgefährlichen Mikroorganis- 
men, Gährungserreger und Anftedungsftoffe ſicher und 
gründlichſt vernichtet werden. 

Sollte ſich nicht ein hieſiger renommirter Milch- 
händler veranlaßt fühlen, unter ärztlicher Auſſicht ein 
derartiges Präparat aus zeiner Kuhmilch von beſter 
Qualität herzuſtellen? In Magdeburg geſchieht dies 
bereits und wird derartige Milch dort zu dem billigen 
Preiſe von 25 bis 30 Pf. pro Weinflaſche verkauft. 
Wir glauben, daß ein ſolches zeitgemäßes Unternehmen 
auch hier mit Freuden begrüßt werden würde. 

— Vorgeſtern Vormittag wurde) von dem Flur 
des Hauſes Kloſterſtraße 3 ein 21 Meter langes grau 
gerwirnteds Stück Tuchzeug im Werih von 100 Mark 
teſtohlen. 

— In der Nacht vom 2. bis 3. d. M. ha⸗ 
ben Nachtſchwärmer ihrem Uebermuth wieder dadurch 
Luft gemacht, daß ſie an dem Hauſe Hagenſtraße und 
Bollwerkecke die Marquiſenſchnüre an zwei Geſchäften 
abſchnitten, in vergangener Nacht zertrümmerten gleich · 
gefinnte Individuen eine am Berliner Thor ſtehende 
Nuhebank. 

— In vergangener Nacht ſchlugen zwei Schnei⸗ 
dergejellen auf der Lindenſtraße auf einen Tiſchlerge · 
ſellen ein und brachten ihm derartige Verletzungen bei, 
daß er nach ſeiner Wohnung gefahren werden mußte 
Einer der Thäter wurde verhaftet, während der zweite 
enifloh. 

— Die 
Straßen- Eiſenbahn - 


beträgt 
un Juli 1884 
im Juli 1883 


im Juli 1884 
bis Ende Juni 1884 


mithin bis Ende Juli 1884 
Aus den Provinzen. 


＋ M. 7336.79 


+ M. 8407.53 


zuſammenziehendem Geſchmack. Nur der ſehr giftige 
Fliegenpilz macht hiervon eine Aus nahme, inſofern er 
fade, ja faſt ſüßlich ſchmeckt, daher oft von Kindern 
genoſſen wird. Trügeriſch iſt auch die Farbe. Es 
giebt eßbare und giftige Pilze von allen Farben, je⸗ 
doch Pilze, die beim Einſchneiden ihre weiße Farbe in 
Blau verändern, ſind nach dem gegenwärtigen Stande 


2. unſerer Kenntniſſe zu verwerfen. 


Gefährlich iſt geradezu die allgemein verbreitete 
Meinung, daß eine weiße Zwiebel (Allium cepa) 
beim Abkochen mit giftigen Pilzen ſich ſchwarz färbe. 
Beim Kochen des Fliegenpilzes und des ebenſo giftigen 
Knollenpilzes mit Zwiebeln war dieſe angebliche Far⸗ 
benveränderung nicht zu bemerken. Derſelbe Verſuch 
wurde auch mit dem Agaricus emeticus gemacht, 
und man überzeugte ſich, daß die damit gekochte 
Zwiebel ihre Farbe nicht verändert hatte. Für alle 
drei vorzugsweiſe als giftig anerkannten Arten iſt alſo 
dieſe Meinung als eine falſche zu verwerfen, ja, wegen 
der Möglichkeit, dadurch zum Genuß giftiger Pilze 
verleitet zu werden, ſogar als lebensgefährdender Wahn 
zu betrachten. In nur irgend zweifelhaften Fällen 
unterlaſſe man lieber den Genuß und beruhige ſich 
nicht durch das auch wohl als unfehlbar empfohlene 
Mittel, um giftige Pilze in unſchädl che zu verwandeln, 
fie in Waſſer einzuweichen oder m't Waſſer abzu⸗ 
brühen, weil dadurch der etwa vorhandene giftige 
Stoff doch nicht ausreichend entfernt wird. Jaſofern 
man ſich nun ſchon früh von der Unzulänglichkeit 
aller Methoden überzeugte, ſchlug man einen anderen, 
wenig empfehlenswerthen Weg ein, indem man ohne 
weiteres auf bloße äußere Aehnlichkeit hin Pilze als 
giftige verdächtigte, welche ſſcher nicht in dieſe Kate⸗ 
gorie gehörten. Man verwickelte ſich in Widerſprüche, 
und Verfaſſer populärer Schriften, die in der Regel 
keine Mykologen ſind, meinten ſich nun einer größeren 
Vollſtändigkelt befleißgen und eine Unzahl dergleichen 
mit Bild und Wort in ihre Schriften aufnehmen zu 
müſſen. 

Was nun die eßbaren Pilze betrifft, jo iſt deren 
Zahl, im Verhältniß zur großen Menge der Pilzarten, 
nur mäßig und müſſen wir unſere Hausfrauen in 
dieſem Punkte auf die mit guten Abbildungen ver⸗ 
ſehenen botaniſchen Werke verweiſen, doch ſelen hier 
die hauptſächliſten Sorten der feilgebotenen Pilze er⸗ 
wähnt. Es find dies etwa die folgenden: 

Im erſten Frühjahr kommt der Maſpilz (Aga- 
risus Pomonat Lenz.) zum Vorſchein, ihm folgen 
der Champignon, der verwandte Waldchamplznon 
(Agaricus sylvaticus) mit blafſeren, braun gefärb- 
ten Blättern unter dem Hat; der Pfifferling, Gal⸗ 
pilz, ſchön orangefarben; der hartſtielgge Dürrling, 
Dürrbein (Agar. Areades); der zarte knoblauch⸗ 
ſchmeckende Moucheron; der Knoblauchpilz (Agar. 
scorodonius), vom Juni bis in den Herbſt hinein 
der Reis ker, Blutrelsker (Agar. deliciosus); der 
Milchreisker (Agar. volemus); der durch feine Höhe 
von ½ — 1 Fuß ausgezeichnete Paraſolſchwamm 
(Agar. procerus); der Grünling oder Grünſchwappe 
(Agar. flavovirus); tie Welßkappe oder Weiß- 
männchen (Agar. edulis Bull.), der Drehling 
(Agar. ostreatus), das Kuhmaul (Agar. invo- 
lutus). Die Zahl der auf unſeren Marktplätzen 
zum Kauf gebrachten Pilze beträgt etwa vierzig 
Arten. 
Zum Schluß fe noch einiges über Symptome 
und Behandlung der Pilzvergiftung erwähnt: Eine 
jede Pilzvergiftung iſt ſtets als gefahrdrohend zu be⸗ 
trachten, weil ihre Symptome erſt bei der Verdauung 
hervortreten, alſo höchſt ſelten nach einer Stunde, 
gemeiniglich erſt nach 2 — 3, ja wohl auch ſelbſt nach 
6 Stunden nach dem Genuſſe zum Vorſchein kom- 
men, während welcher Zeit das Gift eine nur zu be⸗ 
denkliche Verbreitung gefunden hat. Erbrechen, oft 
verbunden mit Schlingbeſchwerden, beginnt den trauri⸗ 
gen Verlauf, heftige Unterleibeſchmerzen verbinden ſich 
alsbald damit, Zeichen der eintretenden oder ſchon 
vorhandenen Unterleibsentzündung, deren richtige Wür⸗ 
digung, insbeſondere wegen Anwendung der Brech⸗ 
oder Purgirmittel, die ganze Kunſt des Arztes in 
Auſpruch nehmen, der unter allen Umſtänden bald zu 
Rathe zu ziehen iſt. Inzwiſchen befördere man das 
meiſt ſchon vorhandene Erbrechen durch Kitzeln des 
Schlundes mit einer Feder hebe das Erbrochene, wie 


Betriebs-Einnahme der Stettiner überhaupt etwaige Spetſereſte jorgfältig zur Fiſiſtel⸗ 
Geſellſcha ft lung der Diagnoſe auf und gebe fleißig Milch zu 
trink 


Milch iſt eines der beſten, ja vielleicht das 


M. 24700. 04 | einzige einem Univerjalgegengiit ſich einigermaßen 
M. 23629.30 nähernde Mittel, denn durch ihren Eimeißftoff wirkt fie 0 
IM, 1070.71 auf alte metalliſchen Salze mit Ausnahme der Arje- heruntergemacht.“ 
ö 70 nifalten zerſetzend ein und mildernd und einhüllend 


zu empfehlen, um verdünnend auf das Pilzaift m 
wirken, wie ts auch dazu beiträgt, es am ſchnell⸗ 
ſten aus dem Körper zu ſchaffen. Die ſchon ſeit den 
älteſten, ſeit Plintus' Zeiten gebräuchliche Anwendung 
des Eſſigs muß man verwerfen, da das Muskarin, 
wenn es ſich als Alkaloid und als Träger der Gif⸗ 
tigkeit noch ferner bewährt, von Eſſig leicht gelöſt 
wird, wie jedenfalls Gerards an ſich ſelbſt auf wahr ⸗ 
haft heroiſche Weiſe angeſtellte Verſuche zeigen. Er 
aß, ohne Schaden zu nehmen, vorher mit Eſſig aus⸗ 
gezogene 550 Gr. Fliegenpilz und 50 Gr. Knollen⸗ 
blätterpilz. Mehr iſt von dem Gebrauch von Tan⸗ 
nin, alle 10 — 15 Minuten 5 bis 6 Gran pro 
dosi (1 Gran = 0,06 Gr.), zu erwarten. Tan⸗ 
nin hat übrigens Ausſicht, zu einer Art Univerſal⸗ 


eee 


Telegrapbiſche Depeſchen 

Gaftein, 3. Auguſt. Der Kaiſer machte heutr 
früh eine Promenade und wohnte ſodann dem Got ⸗ 
teöbienfle in der evangeliſchen Kirche bel. Das Wetter 
iſt ſchön. 

Paris, 3. Auguſt. Gutem Vernehmen nach 
ſoll nunmehr General Haurion, Kommandant der 
Infanterie Diviſton in Nancy, zur Führung der De⸗ 
putation der Offtztere, welche zu den deutſchen Mand- 
vern entſandt werden, beſtimmt worden ſein. 

Paris, 2. Auguſt. Seit beute Vormittag 10 
Uhr ſtarben in Marſeille 7, in Toulon eine Perſon 
an der Cholera. 

London, 2. Auguſt. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Glapſtone theilte mit, daß die Konferenz den 


mittel für Pflanzengiſt zu werden, da Tannin bal Zweck, zu dem fie berufen war, nämlich ein Arrange⸗ 
tende Rinde je allgemein verbreitet und, wie die Milch] ment bezüglich der finanziellen Angelegenheiten Egyp⸗ 


überall zu haben ſind. 


Kuunſt und Literatur. 


Die 13. Auflage von Brockhaus Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon bat mit dem jüngſt zum Schluß ge⸗ 
langten achten Bande die erſte Hälſte vollendet. Gleich 
ſeinen Vorgängern weiſt auch der achte Band wieder 
eine beinahe das Doppelte erreichende Vermehrung der 
Artikel auf: er inthält deren 4782 gegen 
2689 in der 12. Auflage. Wie ſehr aber die ſo 
viel größere Menge von Stichwörtern das ſchy elle 
Auffinden des Geſuchten erleichtert, das hob vor Kur⸗ 
zem der gemüthoolle ſteiriſche Port P. K. Roſegger 
in elner launigen Itylle „Der Lexikon Schmied" her⸗ 
vor, die er über dieſe neue Auflage des Lexikon durch 
jeine Ztitſchrift „Heimgarten“ veröffentlichte. „An⸗ 
dere Leute“, ſchꝛribt er, „haben ganze Kiſten voll von 
Büchern, und wenn fie ſchnell was wiſſen wollen und 
Nachfrage halten bei ihren papierenen Zeltgenoſſen, 
fo finden fie das Geſuchte nicht. Hat man das 
Lexikon im Kaſten, allſogleich ruft der richtige Buch⸗ 
ſtabe heraus: Da bin ich; ich weiß es — und ant⸗ 
wortet dir kurz und deutlich auf deine Frage.“ Solche 
Stoffe übrigens, die ihrer Natur nach eine unzerlegte 
Darſtellung verlangen, wie Goethe, Griechenland, 
Großbritannien, Hamburg, Hannover, Hebräer, finden 
wir auf bisher gewohnte Weiſe in längern, er⸗ 
ſchöpfenden und in ſich abgerundeten Artikeln behan⸗ 
delt. Mit Illuſtrationen, ſowohl mit Holzſchnittſigu⸗ 
ren im Text wie mit ſeparaten Bildertafeln und ges⸗ 
graphiſchen Karten, iſt der Band wieder reich aus ge⸗ 
ſtattet. Ueberraſchend ſchön präſemtiren ſich die beiden 
in ſplendidem Farbendruck ausgeführten Doppeltafeln 
mit Abbildungen der Giftpflanzen; gleichfalls auf zwei 
Doppeltafeln find die Handftuerwaffen und ihre ver⸗ 
jhievene Konſtruktion dargeſtellt; 9 Tafeln bringen 
noch viele andere naturgeſchichtliche, techniſche und 
kunſtgewerbliche Gegenſtände zur Aaſchauung. Unter 
den 5 Karten gewährt die von Hamburg und Umge⸗ 
gend, welche das Gebiet des künftigen Freihafens in 
genauer farbiger Einrahmung zeigt, ganz beſonderes 
Intereffe: Augtſichts jo gediegener Lelſtungen kann 
man nur wünſchen, daß auch die zweite Hälfte des 
Werks binnen nicht zu langer Zeit glücklich vollendet 
und daß fie der vorliegenden erſten Hälfte in jeder 
Hinſicht ebenbürtig ſein möge, 1188] 

Vor uns liegen die bei Wolf in Lelpꝛig erſchei⸗ 
nenden „Zeitbewegenden Fragen“, elegant geſchrle⸗ 
bene Broſchüren über die Fragen, welche unſer jetziges 
Leben beſtimmen und gestalten. In praltiſch ſutlichem 
Geiſte verfaßt, behandeln ſie ihre Thema in anſpre 
chender und lehrreicher Weiſe und können warm em- 
pfohlen werden. [189] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Das eigene Zitat) Ein Pfarrer pflegte 
in ſeinen Predigten die Aussprüche berühmter Theolo⸗ 
gen als ſein geiſtiges Eigenthum auszugeben. Unter 
ſelnen Zuhörern befand ſich einmal ein alter Herr, 
der in der theolsgiſchen Literatur ſehr gut bewandert 
war. Als der Pfarrer mit dem dritten Abſatz ſeiner 
Predigt zu Ende war, ſagte der Gelehrte laut genug, 
um verſtanden zu werden: „Das iſt von Zcchokke.“ 
Der Pfarrer ſtutzte, fuhr aber weiter fort. Nach kur⸗ 
zer Zeit rief der alte Herr: „Das iſt von Jacobi.“ 
Der Pfarrer biß ſich auf die Lippen, machte eine 
Pauſe und predigte von Neuem. Aber es dauerte 
nicht lange und der alte Herr ſagte: „Das iſt von 
Schleier macher. „Kerl,“ ſchrie jetzt der Pfarrer 
wüthend, „noch ein Wort und ich laſſe Sie zur Kirche 
hinauswerfen!“ worauf der Gelehrte mit unerſchütter⸗ 
chem Gleichmuth ſagte: „Das it von ihm ſelbſt.“ 

— (8 garren rauchende Mauleſel.) Die Naul- 
eſel, welcher man ſich in Südafrika zum Ziehen von 
Perſonen- und Transportwagen bedient, leiden Häufig, 
in Folge des Genuſſes von dumpfigem Mais, au 
Kolit, Sobald der Boer oder der als Treiber die 
nende Kaffer oder Hottentotte dieſe Krankheit bei einem 
der Thiere bemerkt, formt er ſchnell aus alten Lappen 
eine Zigarre, ſteckt diefelbe dem Maultſel in ein Na 
ſenloch und brennt ſie an, während er das andere 
Naſenloch und das Maul des Patienten zuhält. Das 
Thier iſt nun gezwungen, die Zigarre zu rauchen und 
den beißenden Qualm einzuathmen, wodurch die Krank. 
beit ſehr gehoben wird. Zu den Regalias gehören 
dieſe Eſelzigarren nun freilich nicht. 

— (Bretter Freundſchaft.) Der erſte Liebhaber 
einer mittleren Bühne kommt zum Frühſchoppen und 
findet ſeinen Freund, den Komiker, beim Leſen der 


Morgenzeitung, welche die Theaterkritlken zu enthalten 


pflegt. Liebhaber: „Was lieſeſt Du denn da, An ⸗ 
dreas? Du machſt ja ein vergnügtes Geſicht, das 
kennt man gar nicht bei Dir. 
tig gelobt?“ 


Du wirft gewiß tüch- Poſition einnehmen, wie Frankreich in Tunis. 
Komiker (ſich vergnügt die Hände rei- muß es kommen, und wenn die Konferenz England 


tens zu treffen, verfehlt dabe. Die engliſche Regie- 


rung habe die Beſchaffung der erforderlichen Mittel 


für die nolhwendigen Ausgaben der egyptiſchen Ber- 
waltung bezweckt, habe aber nicht einem Plane zu- 
ſtmmen lönnen, deſſen Ausführung mit einer guten 
Verwaltung Egyptens unvereinbar ſti. England habe 
auch den Inhabern von egyptlſchen Obligationen eine 
wöglichſt gute Poſttion ſichern wollen und der Konfe 
renz verſchiedene Pläne in dieſer Hinſicht vorgelegt. 
Die Anſichten der Vertreter Englands und der Frank⸗ 
reichs gingen indeſſen auseinander, da England keinen 
Plan ecceptiren konnte, welche nicht gewiſſe Vorkehrun⸗ 
zen für die nothwendigen Verwaltungskoſten traf. 
Englond babe vorgeſchlagen, die Laſten auf die Ein- 
künfte in folgender Weiſe zu verthellen: 1) Priorität 
für die neue Anleihe mit 8 Millionen, 2) Dividen⸗ 
den der anderen Schuld mit Reduktlon der Dividende 
um 1½ Prozent, 3) egyptiſche Verwaltungs koſten Im 
Betroge von 51½ Millionen. England jet damit 
einverstanden geweſen, daß dieſer Plan verſuchsweiſe 
auf drei Jahre eingeführt und dann nochmals einer 
Konferenz unterbreitet werde. Heute habe nun Frank⸗ 
rech ſeine endgültigen Vorſchläge vorgelegt, nach wel⸗ 
chen die egypiiſchen Einkünfte in folgender Ordnung 
belaſtet werten ſollten: 1) die neue Anleihe und die 
priotlegirte Schuld, 2) die umſizirte Schuld mit vollen 
Dividenden der beiden Schulden, 3) die egyptiſchen 
Verwaltungskoſten. Falls dann noch ein Ueberſchuß 
ſich ergeben würde, ſo ſollte derſelbe der egyptiſchen 
Regierung zur Verfügung ſtehen; ſollte ſich indeſſen 


ein Diftsit heraueſtellen, jo ſollte die Deckung deſſel⸗ 


ben nach gemeinſchaftlicher Berathung zwiſchen der 
egyptiſchen Reglerung und der Staatsſchulden Kom- 
miſſton erfolgen, welche letztere ihre Maßregeln ein⸗ 
ſtimmig beſchließen, anderntheils die betreffende Sache 
an die Konſerenzmächte verweilen ſollte. Die engliſche 
Regierung habe dieſen Plan ohne Weiteres beanſtan⸗ 
det, da derſelhe eine größere finanzielle Verwirrung 
bervorrufen würde als je, und der Schulden ⸗Kommiſ⸗ 
ſton unſtalthafte Beſugniſſe einräumen würde. Die 
Konferenz jet zwar fehlgeſchlagen, habe aber doch ge- 
wiſſe Reſultate erzielt: die Mächte hätten ſich über 
vie erforder Laſten E verſtändigt und fub- 
ſtantiell hinfichtlich der nöthigen A Dann. je 
auch die Idee bejeitigt worden, daß 
ternatlonale Kontrolle, ähnlich einer Doppel⸗ Kontrolle, 
vorgeſchlagen habe. Italien und die Türkel hätten 
die Anſichten Englands unterſtützt, Rußland, Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich hätten ſich geweigert, angeſichts 
der Meinungs Verſchiedenheit Englands und Frank⸗ 
reichs ihre Meinung auszuſprechen. Das Fehlſchlagen 
der Konferenz lege der Regierung die Verpflichtung 
auf, vie egyptiſche Frage weiter zu erwägen. Das 
jitzt ſchwebende engliſch franzöſiſche Abkommen habe 
weder für Frankreich noch für England bindende 
Kraft. Obſchon aber dieſe unſeligen Differenzen ent⸗ 
fanden ſeien, würdige die Regierung doch den Gelſt der 
Verſöhnlichkeit, welchen die franzöſiſche Regierung hin⸗ 
ſichtlich des Abkommens gezeigt habe. 

London, 3. Auguſt. Dem „Reuter ſchen Bu⸗ 
reau“ wird aus Lima vom 2. d. Mio. telegraphirt, 
daß Caceres mit mehreren taufend Mann gegen Lima 
vorrücke. 

London, 3. August. (D. M.-B.) Der „Ob- 
ſerver“ bringt einen Lettarukel, worin es heißt: Mit 
aufrichtigſter Befriedigung kündigen wir das enbgül- 
tige Scheitern der Konferenz an, denn wir behaupteten 
ſtets, Englands Hauptintereſſe in Egypten jet ein po- 
litiſches, nicht ein finanzielles, daher find wir hoch 
erfreut, England eines höchſt verderblichen Kontraktes 
ledig zu ſehen. Der Verſuch Englands, die Be⸗ 
ziehungen zu Egypten vermittelſt Einvernehmens mit 
Frankreich zu regullren, war vom Anbetzinn ein Irr⸗ 
thum. England nahm an, wenn es Frankreich die 
Wiedergewinnung elner politiſchen Rolle in Egypten 
geſtatte, werde Frankreich bereit fein, ſein finanzielles 
Jutereſſe aufzuopfern. Alles das iſt ein Unding und 
jetzt vorüber. Wahrſcheinlich wird das Fiasko der 
Konferenz, da England fi weigerte, deren Kompetenz 
anzuerkennen, in Frankreich eine allgemeine Jerttation 
erregen und dadurch noch elne Komplikation zu den 
vielen Schwierigkeiten der egyptiſchen Frage hinzufügen. 
Allein dieſer Nachtheil wird reichlich dadurch aufgewo⸗ 
gen, daß England wieder feine Beziehungen zu Egyp⸗ 
ten allein und ſelbſtſtändig regultren kann. Denn 
ſchließlich ſind die Intereſſen der kontinentalen Mächte, 
beſonders Frankreichs, in Egypten denjenigen Englands 
diametral entgesengejept. England ſteht jetzt vor der 
Alternatives entweder Egypten an Europa aufzugeben 
oder unſer Protektorat zu behaupten. Erſteres können 
wir mit Rückſicht auf die Ehre und Wohlfahrt Eng ⸗ 
lands nicht thun. Wir find alſo zur Konlluſion ge- 
zwungen: England müſſe in Egypten die nämlicht 
Dazu 


Egyp! 7 


bend): „Nein, mein Junge, aber Du wirft tüchtig der Aus führung ſeines offenbaren Geſchlckes näher brachte, 


dann waren deren Arbeiten doch nicht fruchtlos, wie 


— Meyer: „Du leunſt ja den Ausfuhrhändler unnütz auch ſonſt die Konferenz war. 


durch ihren Fettgehalt auf alle ſcharfen Stoffe, wie E.; wie fehle mit ihm in laufmän utſcher Bezie⸗ 


hier bei den Pilzen, deren Wirkung vorzugsweiſe als hung ?“ a 
eine ſcharfe zu bezeichnen iſt. In Ermangelung von kauft, drückt er Dich. Wenn er bezahlen fol, drückt zwei in Seſſame, Cairomezzanotte, Villafranca, d'Aſtt 
und Carignano bel Maſſa⸗Carrara. 


Paſewalk, 2. Auguſt. Der Tabak ficht in Milch iſt ſelbſt vieles Trinken von warmem Waſſer er ſich. 


— Müller: „Sehr einfach. Wenn er 


Rom, 2. Auguſt. Es find im Plemonteſſſchen 
neue Cho lerafälle vorgekommen und zwar je einer oder 
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u: re ee eee e „Ach 16, geſtand Rene, ges interrſßet mich indeſſen und wenn ich es erfah Du die Schätzt des 3 Biene und Könnens geſammelt, 
Ber: Pater And Tochter. „Und baſt mir doch geborcht — Du a eig mich] ren babe, dann thelle ich es Dir mit. Geh' jetzt welche Dir einen Platz in der Grſellſchaft erobern 
De 9 8 8 und das day ke ich Dir.“ zur Ruhe unb laß mich allein — bis auf Weiteres und ſichern werden und ſo Gott will, erlebt ich es 
Uns be Franzöſſſchen von Bithtor Schwarz. 
36) eee e die kleine Zofe enthuſtaſtiſch, „Ihnen zu Lirde er⸗ kommen mag.“ meine füße Klara, biſt ein junges Mädchen, fo rein 
„Ja — thun Sie das, widte der Bilomte, „und dulde ich ſogar die Zudringlichkeiten des abscheulichen! Meine zog ſich ſchwrigend zurück und Zoe jepte ſich und unberührt, wie ſich eine Mutter eine Tochter 


dann — hat de Dame nichts gejagt, als ſie ſich Agenten.“ an den kleinen Eich, zog ſich die Lam pt näher herbel nur wünſchen kaun und obgleich Du mit jeltener 


entfernte?" „Du treues Geſchöpf — nun, ich hoffe, Dir in und begann zu leſen. ‚ Schönpeit begabt biſt, hege ich dennoch um Diinet⸗ 
„Doch, fe ſagte: „Bringen Sie den Herrn Vi⸗ dieſer Hinſicht nichts mehr zumuthen zu müſſen.“ | willen keine Furcht. Du weißt noch wicht, welche 
komte zu Bett, er iſt ſehr müde! Um jo beſſer! Aber vorhin hatte ich wirklich Schlage und Gifahren das Leben birgt und wie 
5 = 48, Kapitel. viel Herolsmus für eine arme Frau erforderlich if, 
nicht weiter. Er verbrachte einen elenden Tag — | man hätte uns womöglich auf die Galeere gejchiett!! Anna Deſiree's Geſchichte. ben ſie alle Klippen umſchiffen will, ohne um ihrer 
von Stunde zu Stunde hoffte er auf den verheiße⸗ Wenn nur der Gref das Verſchwinden ſeiner Papiere I. Die Todte redet Herzensunſchuld geſchäͤdigt zu werden. Das alte 


nen Schlüſſel, um ſich zu Zoe zu begeben und ſich 
tutſchuldigen zu kör un, aber der Schlüſſel blieb 
aus, die Thür öffnete ſich nicht und er war in Ber- 
zweiſlung. 

Zoe hatte in ſchwer zu beſchreibender Aufregung, 
ober in tiefem Schweigen ihre Wohnung erreicht 
nur wenige Schrite trennten die beiden Gebäude und 
doch ſchien es ihr, als habe ſie cine unermeßliche Ent- 
fernung zurückgelegt. 

In ihrem Boudoir angelangt, ließ fie es geſchehen, 
daß Reine ſie ihrer eleganten Totlette entledigte und w. 
ihr ein leichtes, weißes, pitzen beſetztes 8 
überwarf. 

Reine war mehrmals im Begriff geweſen, ie 


nicht bemerkt, und fle blickte beſorgt auf das kleine | Wort, daß Schönheit für eine arme Frau eln Fluch 
Packet, welches ihre Aufmerkſamkelt in jo hohem „Euch, meine lieben Kinder, gelten ditſe Zeilen ſei, iſt nur zu wahr und wenn ich trotzdem ver⸗ 
Grade feſſelte. = >. 5 . 1 und Ye Bea sen 2 yes er u ich mn er 
2 erde Erklärung jo manchen geheimnißvollen Umſtandes, wel · ich durch das Leben an meiner Stite, durch be- 
. e r und cher ſchwer auf unſer Aller Daſein laſtet. | Rüntige Arbeit und Sorge um die lägliche Notheurſt 
die Thalſache, daß er beſtohlen worden if, ängſllicher In Eurer Unſchuld und Eurer nur zu begreif⸗ geſtäbit glaube. Du wirſt, wenn es das Schickſal 
verbergen, als der Dieb ſeinen Raub.“ N Neugier habt Ihr mir oft Fragen vorgelegt, ſo fügt, dereinſt eine vortreffliche Gattin — die treue, 
Reine ſtarrte ſie erſtaunt an. welche ich nicht beantworten konnte und durfte, aber liebende Geſähntin des Mannes, welchen Dein Gen 
Verſteh mich richt — dieſe Papiere haben kei⸗ allabendlich, wenn Ihr zur Ruhe gegangen waret, erwählt, werden und daß ſich Deine Neigung einem 
ie zellen Werth — ich werde Dir das fofort be⸗ ſchrieb ich an dieſen Aufzeichnungen und batte dann Würvigen zuwenden wird, dafür bürzt mir Dein 
weisen.“ 11 . als ob ich Euch die begehrte 3 fd agen und Entwickelung zu ver⸗ 
; unft ertheilt hätte. folgen und zu beobachten eine meiner jüßeften Irtuden 
| Au * e Erwartung, je beyvang Das beſtändige Schweigen, zu welchem ich er-  gemejen iſt. 

ſich indiſſen und ſagte lebhaſt: dammt war, dat mich zu Zeiten tief unglüclich ge-| Sollte ich sterben, bevor ich Such den Jahalt 
Frage as ihre Herrin zu richten, aber der neiſtreute „O Mademotfelle — wenn Ele es jagen, betauf macht — ich mußte oft zur Lüge meine Zukunft dieſer Blätter mitgethtilt, dann findet Ihr in der 
Blick, mit we chem Zoe vor ſich binſtarrte, ſchloß ihr es Teines Beweiſts.“ nehmen und das war noch nicht das Schlimme. Kaſſette, welche unfere wenigen Schätze euthält, Alles, 
den Mund. Als indeß die Zofe bemerkte, daß die Zoe achtete nicht auf Neint's Widerſpruch — fe; Eines haltet feſt, was auch kommen möge — las Jir ia Betreff Eurer Herkunſt erfahren müßt, 

Henin ganz unbeweglich figen blieb, faßte fie ſich ein en trolltt das Heft, welches etwa hundert Blätter ſtark glaubt, daß ich nur in Eurem Intereſſe gehandelt ſowit die Dokumente und Belege dafür. 


Der Bitomte biß fig auf die Lippen und : man möchte uns ale Einbrecher verhaften — 
N 


Herz und ſagte: ſein mochte und wies auf das Titelblatt. babe und roch handle. Sollte ich Hirn geirrt ha-“ Von Selten Eures Vaters ſowohl wie Eurer Mut⸗ 
„Mademoiſelle ſollten zu Bett gehen — ar iſt „Lies,“ ſagte ſie einfach. den — ſollte ich Euch ſchaden, dann weiß ich, raß ter gebört Ihr alten, edles, aageſehenen Familien an 
1 ſchon ſehr pät und nach jo vieler Aufregung — Reine beugte ſich vor und las laut: Ihr mir verzeihen werdet. Seid Ihr doch die ein- — Ize hättet tamüten dis Reichlhum? und des 


„Geh' Du immer hin, mein Kiud — Du ig „Für meine lieben Kinder Rene und Klara — ngen Lichtpunkte meinte ſonſt fo trüben Lebens ge⸗ Luxus geboren werken ſollen, anstatt die Entbehrungen 


auch müde ſein.“ mine Lebensgeſchichte.“ weſen — das Einzige, was mir aus der kurzen Zelt und dae Elend der Armut) kennen zu leruty. 
„O ich bin noch ganz friſch, aber ich meine —“ Die Zofe blickte erſtaunt auf ihre Herrin. des Glüdles, welche ich an der Seite Eures theuren! Wenn ich je den Verluſt der Millionen, welche zu 
„Ich gehe auch bald — ich habe erſt noch allerlei) „Nun — biſt 5 jetzt klüger ?“ Vaters verlebt, geblieben iſt. ‚Euren rechtmäßigen Erbtheil beſtimmt waren, beklagt 
zu tdun!“ 0 „Neln — ich — Hier daf ich es Eu) ſagen — Ihr feld mein babe, fo geſchah is um Euretwillen, aber ich hoffe, 
Unwillkürlich ſuchte ihr Blick bet dieſen Worten „Du kennſt en weder dieſen Rene, noch Stolz und mein Glück. Du, mein theurer Reue, ich habe Euch doch jo manche ſch were Stunde erſpart, 
das kleine Heft, welches fie mitgebracht und auf diefe Klara ?“ mein Eiftgeborerer und Du meine holde Klara, Jor indem ich Euch glaaben ließ, Ihr ſetet nut zur Ar 
einen Nebentiſch gelegt — Reine fing biefen Blick i „Leider, nein.“ habt mich oft all' meinen Kummer virgeſſen laſſen mut berechtigt geweſen. Es gicht Nichts, was den 
auf und fie ſchauderte zuſammen, als ſie an die letzte „Nun ſteb' — ich kenne fie auch nicht, aber wenn und ich hätte gern das Doppelte gelragen, um uch Charatitr des Menfchen leichter verdirbt, als die bittere 
1 Stunde dachte. ich den Inhalt dieſer Blätter geleſen habe, werde ich zu verdleuen. Empftadung. vuverſchuldetes Elend zu tragen und da⸗ 
„Armts Kind,“ lächelte Zor, welche Reines Ge- ſie kennen. Eine Mutter lichtet dieſe Zeilen an ite —Jeßzt ſeid Ihr erwachſen und Ihe habt ganz und vor hade ich Euch bewahrt. 
ſſcchte Aue druck wohl zu deuten wußte. „Du haſt Kinder — wie und auf weiche Weiſe dies Heft in voll gehalten, was Ihr verſpracht. Du, meln then⸗ Ich ſeloſt habe fe ſämmtlich durchgemacht die 
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| fie durch keine Verſicherung gebe  EEHEESETES FE UELI Teen =" ne TEE Tr ren SEEN STREET 
dem Hocbetagten Habelig in den Stand zu jegen, ſeinen Saiſon vom 1. Mat Bad Neuena 1 Eiſenbahn⸗ 
anzigen Broderwerb, 1 Schuhmacherei, wieder betreiben bis 15. Oktober. 4 Station. 
zu können, bleibt nur die private Mildthätigkeit übrig, etragene 
ice hiermit dringend angerufen wird Altaliſche Therate im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen mildlöſend und zugleich belebend. unkle und — le — — 
Die Herren Gemeindevorſteher ur auf dies Bitt⸗ Nur das Kurhotel fteht mit den Bädern und dem Leſeſaal in direkter Verbindung. Näheres durch die Aerzte und ußhüte, beſonders 1: & bie 
in ihren Gemeinden freundlichſt noch beſonders den Direltor. 


fen und etwaige Gaben entweder direkt oder urch 26,2% en nee 


— an die Bedürftigen, welche derſelben durchaus 
würdig find, gelangen laſſen 
Der Landrath. 
Die Expedition des „Stettiner Tageblatts“ iſt gern e 
dereit, Beiträge in Empfang zu nehmen 
Am 9. Auguft er., Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem 
al Ga babnbofe die der Bahn gehörenden und da⸗ 
Kost belegenen Wieſen auf drei hime. einander folgende 
re vom 1. Ottober cr. ab durch den Unterzeichneten 
tetend verpachtet werden. 
edingungen werden an Ort und Stelle bekannt ge⸗ 


t. 
Stettin, den 27. Juli 1884. 
Der Bahnmeiſter. 
— 


Verein =... 1858 


in Hamburg. 
Monat Juli 1884. 
— Bewerber wurden placirt. 
348 Aufträge blieben ultimo schwebend. 
so Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


mit bi Flüſſigteit, ohne fie zu zertrennen, 
wieder anzufärben, daß fie wie = erſche 
iſt in Flaſchen zu 60 „ und 1 4 zu * won 
bus 17 © e Huch, Stettin, kl. Doms 
aße 
Genueral⸗Depot für Norddeutſchland bei 
C. Berudt 4 Co., Leinzig. 
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Eine komplette Dampfmahl⸗ 
mühlen-Einrichtung 


2 franzöſiſchen Mahlgängen. 2 liegenden Dampf⸗ 
Ae von ca 12 und 20 Pferdekräften. 2 Dampf⸗ 
‘fein — Röhrentchel — einer Karſoftelquetſchmaſchine, 
„wie 10 Stück großen hölzernen Bottichen iſt im Gans 
Den Se auch einzeln ſehr preiswerth zu verkaufen 
dur 

Mehr. Beermann, Stettin, 
Fiſcherſtraße 16. 


A. G. 8 
Hannover, Dreyerſtr 


Hof-Schönſurberei und demie 
Waͤſcherei 


don Herren⸗ und Damen⸗Garderobe jeder Art, Möbel⸗ 
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Dreschmaschinen 


Stotterern für Hand⸗ und Göpelbetrieb, 


8 85 See E von S. 17 ur darunter mit einfacher Reinigung und 3—Apferd. Roßwerk von M. 550, Roffen, Sammet ua Spigen, Garbinen, Federn. 
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„O — ich gehe für Sie durch's Feuer,“ rief bin ich für Niemand zu Hauſe, wer auch immer noch, Dich den Beſten beigezählt zu ſehen. Du, 


ee 


Ne 


der 


r 
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5 bat — ich war im Schooße des Reichtfums 


erzogen und hatte gilernt, die Arbeit wie die Armuth Euch eine bleibende Erinnerung fein an die Mutter, Schaffot. 


gleich ſehr zu verachten. 

Ich lounte Klavier ſplelen, aber ich verſtand nichts 
von Muſtk — ich konnte ſticken, aber nicht nähen — 
ich wußte den Thee zu ſerviren, konnte aber keine 
Suppe kochen — meine zarten Finger bebten vor der 
Berührung grober Stoffe zurück und meine weiße 
Haut blutete, wenn ich dir Nadel führen mußte. 

Ohne Euch — obne die Nothwendigkeit, Euch zu 
erziehen, zu nähren und zu kleiden, hätte ich wohl 
kaum den Muth gehabt, es mit dem Leben aufzu⸗ 
nehmen. Gottlob, daß Ihr da wartt, mich zu mah 
nen — für Euch ward mir jede ſchwere Pflicht leicht 


1 


„unfer Aller Hell betreten — 


teren Liebe Ihr jo treu vergolten!“ 


Anna Deſiree's Geſchichte. 
II. Mademoiſelle de la Villepreux. 
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haben. Sein Sohn, ein noch 


C 


möchten dieſe meine Worte vater des gegenwärtigen Herzogs Are auf dem ihm am Regime ter Bourbons feſthlelt, prächtige 
Einer 078 Freunde ſollte ihn verrathen] Feſte — die Diners und Bälle des Herzogs de la 
ſehr junger Mann, Villepreur hatten Ruf in der Bretagne und man 


flüchtete mit feiner Mutter ine Ausland und kämpfte ſchätzte ſich glücklich, feine Bekanntſchaft zu machen. 


unter Condé, unter der weißen Fahne. 


Mein Vater war ein kalter harter Mann, er ſprach 


Erſt im Jahre 1815 kehrte er nach Frankrrich ſelten und dann nur ſtreng und karz, denn er war 


zurück — er war Wittwer und Vater eines Sohnes, 


„Ich bin zu Rennes am 15. Mat 1820 gebo- meines Vaters, des jetzigen Herzogs. Dank der be⸗ 


ven und im Zlollſtandsregiſter als Anna Deſtrte, . 


liche Tochter des Herzogs Peter Heinrich de la Ville⸗ 
preur und deſſen Gattin Anna Julie, geb. Kardel, 
eingetragen. 

Ich hatte einen um mehrere Jahre älteren Bru⸗ 
der gehabt, er war indeß einige Monate nach meiner 


trächtlichen Mitgift meiner Großmutter väterlicherſſits, 
einer drutſchen Ekeldame, welche mein Großvater 
Rudolf Ernſt de la Villepreux im Exil geheirathet 
batte, ſowie dem auf meinen Großvater entfallenen 


Thel der Milliarde, welche als Entſchädigung an die 


Exilirten gezahlt wurde, konnten die Familiengüter der 


und jedes Opfer ſüß — Euer Lächeln entſchädigte Geburt geſtorben und jo wurde ich das einzige Kind Villtpreur zum größten Theil zurückgekauft werden 
mich für jede Entbehrung und Cure Lirblofungen heilten — die Erbin all' der immenſen Relchthümer der 


alle meine Wunden. 
Hinte über drei Jahre — an dem Tage, an wel⸗ 


Familie de la Villepreux. 
Men Vater war der letzte männliche Sproß die ⸗ 


chem Du, mein Rene, Dein einundzwanzigſtes Jahr ſer altbretagniſchen Famile — jet uralten Zeiten 
vollendeſt, ſollt Ibe erfahren, was ich Euch vieder⸗ hatten die Villeprerrx hohe Staatsanſtellungen beflei- 


geſchrieten — ruft mich Gott vorher ab (und wer 
iſt ſicher, daß dies nicht heute oder morgen geſchleht, 
da ſchon jüngere als ich plötzlich farben), dann be⸗ 


det und bis zum Jahre 1789 zählten ſie zu den 
Stützen des Thrones. 
Als die Revolution ausbrach, ergriff die Familie 


gleite Euch mein Segen für und für und laſſe Euch offen Partei für den unglücklichen König — am 10. 


den Verluſt der Mutter, die ſtets nur Euer Beſtts 


Auguſt ſtanden mehrere Glieder derſelben dem wüthen⸗ 


gewollt, ertragen. Eure ſchwankenden Kinderfiritte den Volke gegenüber und der blutige Tag koſtete 


wieſen mich auf den Pfad der dan welchen ich zu 


Zichungs:Lifte 


vom 2. Auguſt. 
Gewinne unter 550 Mart. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


erhielten 


88 78 102 201 43 (300) 331 40 86 493 611 . ae 


67 78 803 38 961 90 
1056 105 53 82 97 299 452 
(300) 97 638 726 (300) 43 97 


890 
20082 136 265 5 330 463 (200) 97 605 34]54043 8 93 246 301 (300) 22 


834 57 (300 


— meiner — das Leben. Der Groß- 


1294 ah u 437 60 519 81 664 74 
zur 4. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen-Votterie 49086 102 18 62 69 74 77 (300) 352 65 70 400 


mn m (300) 524 601 9 38 796 815 934 


50026 31 102 9 206 22 346 411 (300) 28 518 
25 44 625 35 46 47 740 92 96 816 39 98 5 
51096 (300) 99 109 56 89 271 305 83 403 20 


901 * 26 55 84 89 


30 59 71 76 93 724 (300) 823 86 903 74 


532 51 64 66 8053039 47 64 107 282 370 476 85 578 98 649 


51 63 725 29 814 28 900057 43 60 (300) 961 92 
300) 34 921 70 (800) 80 


935 30 (300) 
8156 70 237 (300) 66 327 42 77 82 m. 91 9755001 36 (300) 65 78 156 62 86 tr 278 303 


545 731 849 73 (300) 90 921 47 7 


4097 206 9 45 301 42 52 98 478 528 75 640 a 115 32 89 (300) 


755 834 39 40 84 93 

5038 47 80 97 156 67 246 370 434 47 583 44 
734 829 71 98 900 31 

6071 . 9898 86 90 302 21 24 36 (300) 448 
50 54 (300) 63 
781 94 856 73 914 43 77 86 

7004 76 120 36 270 356 401 520 72 91 679 
96 834 58 65 930 (300) 78 


8000 5 42 59 67 116 50 67 286 337 467 73 86 ee 


(300) 578 755 827 36 47 

9028 (300) 192 93 215 43 53 54 62 72 349 68 
413 94 554 72 98 605 8 15 31 702 23 48 50 
65 78 848 83 913 92 99 

108 381 95 97 451 . 2 26 63 72 79 629 
67 87 88 790 854 98 937 7 

11019 116 29 208 57 (300) 433 88 509 65 68 
647 763 (300) 69 

12018 47 184 98 277 Een 62 402 62 94 599 
603 29 94 740 824 5 


96 627 81 42 53 71 781 88 814 15 973 


16083 114 26 67 259 69 97 359 74 404 19 3066095 112 (300) 94 273 397 425 44 69 686 


518 60 605 12 17 21 717 27 36 68 73 802 49 
57 91 9833 83 
17079 (300) 88 (300) 253 58 62 304 25 34 405 


= 109 25 28 34 (300) 70 93 606 738 44 883 N 21 88 100 7 87 282 309 501 3 611 
10028 62 87 104 64 232 52 68 319 (300) 84 86] 69001 20 22 38 51 142 47 203 9 71 98 451 (300) 


3 410 = 659 69 88 710 68 70 800 14 33 


900 8 
19016 108.6 60 205 11 47 356 61 85 93 40770026 49 187 229 65 34 329 31 85 474 551 


9 17 43 50 99 540 45 72 603 (300) 57 720 
95 825 63 92 998 (300) 

20125 87 231 92 375 76 466 76 (300) 504 20 
38 605 94 (300) 795 832 935 

21040 im 226 87 398 511 607 38 (800) 40 
706 55 88 93 892 914 28 

22106 34 36 91 239 53 353 76 97 478 517 40 
72 682 721 820 (300) 66 984 

23012 22 44 (300) 138 299 444 94 97 577 763 
79 915 43 52 88 

24004 49 178 202 8 66 348 52 78 463 (300) 
89 548 74 648 727 811 41 43 48 85 913 56 

25015 74 78 94 97 105 47 68 75 213 47 55 64 
320 (300) 69 407 73 81 89 508 690 703 22 
63 801 31 57 (300) 91 956 74 77 81 

26045 61 (300) 69 118 42 45 83 295 353 
92 625 40 803 19 999 

27007 160 207 84 302 28 416 59 789 822 

28085 100 1 12 207 (300) 28 852 448 55 (800) 
65 90 507 32 62 74 603 794 855 955 76 

29049 54 74 93 143 247 84 303 47 81 91 475 
515 (300) 81 83 771 885 99 952 83 

30006 15 61 135 66 83 315 74 408 55 584 645 
92 705 6 74 79 800 12 15 21 66 80 994 

31007 44 59 159 212 42 (300) 43 59 69 356 
405 (300) 44 86 517 65 625 86 829 38 44 64 

832033 46 153 244 444 47 59 72 525 43 49 609 
83 37 51 751 65 81 841 957 

ag 36 39 * = 402 66 95 547 62 73 90 

6 870 75 
8 41 72 88 85 2 (300) 98 355 73 431 776 
918 17 56 64 


25025 (300) 29 109 25 920 347 510 15 (300) 48 

69 846 64 834 86 999 
36050 79 107 8 93 6218 414 831 507 951 

37084 57 175 98 203 302 25 410 14 84 508 
34 600) 57 655 712 19 21 83 800 49 910 

33095 101 5 50 255 62 (300) 67 419 51 639 
736 90 884 930 76 87 

89005 146 84 261 66 302 11 34 568 685 88 
829 32 904 10 11 42 77 

40023 43 55 78 87 80 157 67 288 (800) 398 
442 521 29 81 781 866 (300) 75 89 95 

41028 89 115 71 283 (300) 349 91 98. 457 511 

41 64 66 659 727 (300) 99 920 73 80 (200) 


954 93 | 
42175 91 98 260 (00) 97 312 586 612 701 
41764 


48040 65 306 69 98 421 36 700 76 99 558 72 
714 50 900 21 (300) 28 77 

44047 62 113 73 85 292 96 308 84 % ds 88 
60 63 65 503 6 (300) 619 94 707 

45035 51 915 8 907 8 557 78 (800) 620 704 49 
(300) 881 900 70 

46070 129 ho 79 420 25 5 — 8 39 65 621 63 
781 82 (360) 833 41 4 


ne © 310 16 66 586 


625 68 74 85 713 14 74 95 824 74 


69 8677014 130 233 60 416 59 73 80 568 636 61 


588 616 43 825 54 906 13 26 4 


52 636 97 767 (800) 838 (300) 39 41 
66 92 961 (300 
57009 68 108 38 41 65 67 70 94 200 (300) 321 


32 83 90 185 520 21 44 694 772 833 (300) 
543 67 (300) 76 79 97 616. 62 903 5 43 60 


58105 249 70 90 343 90 479 546 48 603 35 
84 727 56 85 836 
59014 25 39 167 79 227 op) 47 86 331 (300) 
426 92 539 601 16 824 
30 31 41 78 98 (300) 145 52 248 77 337 50 


62 71 96 461 67 520 (300) 97 612 44 de 


934 47 53 76 

009 48 96 141 80 206 10 37 45 (300) 375 
412 (300) 17 40 74 522 45 43 (300) 74 89 635 
44 72 700 16 29 40 71 817 926 27 58 70 
4300) 86 


62070 77 133 51 208 44 65 351 71 81 411 18 
5 755 51 53 71 670 731 56 84 815 21 


420 44 531 68 953 824 904 26 47 82 


68 (300) 85 723 71 820 35 927 37 
67095 134 69 93 221 22 32 85 349 50 51 75 
401 60 81 94 642 69 743 66 


3 787 802 912 18 79 89 (300) 
. 5 99 647 701 33 35 (300) 83 820 47 (300) 


615 713 834 40 (300) 63 977 82 (300) 
71015 (300) 35 112 35 265 84 320 27 81 412 
27 51 56 (300) 81 525 72 81 701 54 826 69 
72019 53 54 117 31 34 204 84 308 68 99 430 
62 2 585 618 26 (300) 738 43 54 67 806 


1¹ 
78156 09) 68 74 240 (300) 80 98 366 432 
00) 87 76 521 716 872 902 48 
74002 51 60 70 113 60 88 (800) 97 289 358 
89 416 59 67 91 554 618 (300) 41 746 (300) 
911 
75061 136 74 208 55 328 48 462 (300) 585 
600 85 721 88 818 (300) 67 950 
764605 2 2 55 69 79 654 79 86 763 74 868 
93 


724 878 94 924 47 
78027 192 251 69 79 (300) 355 464 539 670 
745 812 20 907 
14 15 104 98 294 527 74 687 717 76 878 
80192 267 78 393 (300) 442 45 84 546 53 95 
663 713 20 88 
81010 (300) 24 51 155 211 18 49 342 82 421 
(300) 46 97 584 618 60 83 748 808 56 
82015 327 411 37 78 92 536 41 609 (300) 53 
774 816 93 930 
83025 63 101 202 4 98 815 31 41 682 721 86 
826 48 76 928 48 
84013 33 48 76 93 108 11 16 54 73 209 78 87 


| 
| 465 94 97 „504 88 0 (50 25 184 79.(800) 


805 33 55 79 915 

85026 62 131 53 56 79 93 98 (300) 236 84 390 
413 503 83 40 620 92 765 73 851 80 

86061 165 75 221 92 427 580 615 59 738 81 
973 (300 

87017 44 66 103 27 37 59 358 65 415 511 23 
56 635 722 51 89 862 

88137 66 82 236 92 358 95 454 55 501 19 50 
659 712 16 75 80 809 909 20 

89057 98 186 202 27 97 409 83 955 95 (300) 
563 711 38 42 45 (300) 46 69 70 814 41 

'90011 58 (300) 110 (300) 22 212 25 (300) 308 
408 28 581 607 56 86 98 814 922 66 78 

91026 103 89 211 20 70 401 26 44 99 511 64 
661 75 747 50 72 865 914 15 42 67 88 

org 16 41 148 86 95 338 433 41 49 518 77 
99 667 829 (300) 56 939 83 (300) 97 (300) 

Mair 114 45 55 92 94 95 522 95 656 726 819 

42 902 4 61 
au 55 (300) 141 95 261 84 8 = 28 64 
514 623 63 725 28 63 898 906 3 


Feinſtes Pubpulver 


für ſümmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2 , 
empfiehlt Frits Schultze, Berlin, Invalidenſtr. 122. 
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und mein Vater, welcher nach meines Großvaters 
Tode das Oberhaupt der Familie wurde, blieb den 
alien Traditionen getreu. Begelſterter Anhänger der 
Bourbons, erſchlenen ihm Louis Philipp wie Napo⸗ 
leon als Uſurpatoren und er verurtheilte fie, wie er 
die erſte und die zweite Republik verurthellt halte. 
Wie ich mich feiner erinnere, lebte er ſtets im 
Stple tines Großgrundbeſitzers, melſtens in Rennes, 
ab und zu auch wohl auf anderen Beſitzungen und 
vertrieb ſich die Zeit mit Jagen und Reiten. 
Zweimal im Jahre, im Frühling und im Herbſl, 
gab er dem Adel der Nach barſchaſt, 
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der Anſicht, daß er ſich auf ſolche Weiſe am beſten 
den Reſpelt und die faſt knechliſche Unterwerfung ſei⸗ 
ver Untergedenen ſichere. 

Getreu den Grundſätzen eines Edelherrn aus der 
alten Zeit hatte mein Vater für feine Dienerſchaft 
nur ſouveräne Verachtung und blieb für ſie ſtets in 
eine Wolke von Würde und Unnah barkeit gebüllt 
Meine Mutter nannte er nie anders als „Frau Her⸗ 
jogin“ — auch duzte er fie niemals und ſprach von 
mir, ſeiner Tochter, immer unter der Bezeichnung 

„Mademoiſelle de la Villepreux.“ 

Nar an den Feſten, deren ich erwähnt habe, flreifie 
meln Vater feine Trockeaheit und Steifheit ab, um 
unter ſeinen Standeegenoſſen durch geiſtvolle, wenn 
auch mitunter bittere Bemerkungen und brillante Kon⸗ 
verſation zu glänzen und er galt allgemein für einen 
der glänzendſten Kavaliert. 


Gortjegung folgt.) 


Erſte L 


otterie 


der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Die Ausgabe 10 Looſe — begonnen. Bewerbungen um Haupt⸗Kollektionen 


find umgehend au m 
Gewinnplau und 


B. erfolgen gratis und frauko 


Looſe zur erſten Ziehung & 3 Mark 10 , 


Origmal-⸗Voll⸗Leoſe, gültig für all 
wich zu beziehen. 


e 3 Ziehungen, ap Mark 30 find durch 


A. Molling, Gmeral-Debit, Hannover. 


Binßergewöhnlich, 


preiswürdig gemachte 


Gelegenheitskäufe jegen mich in den Stand, die 
reellſten und beſten Qualitäten in Leinen⸗ 


und Baumwollwaaren zu 
verkaufen zu können. 
ftatten, hier anzuführen. 


wirklichen Spottpreiſen 


Einzelne Artikel werde mir ge⸗ 


Hemdentuch, das Beſte zu Leib: und Wettwäfche, Elle von 25 


und 30 Pfg. an. 
Br Shirting u 
Dowlas in derb. 
Bettinlette, gen 


egligeefatin, 5/, breit, Elle von 20 Pfg. an. 
gare, Elle von 20 Pfg. an. 


ee 


lle von 25 Pfg. an * 


2 


ene ganz waſchecht, Elle von 25 Pfg. an. 
Stubenhandtücher in Dammaſt, Drell u. Zwirn, ½ Dtz. v. 2,25 an. 
Küchenhandtücher, recht derb, ½ Ditz. von 2,00 an. 
Bettbezügen⸗Köper, ¼ breit, Elle von 25 Pfg. an. 

Gardinen in guter Zwirn⸗ Waare, Elle von 25 Pfg. an. 
Gardinen in allerbeſter Qualität, 2 Ellen breit, Elle von 35 Pfg. an. 
Schwere gute weiſſe Hausmacher⸗ und Creas⸗ Leinen, Elle von 


30 Pig. an. 


1 Pöſtchen gute Dammaſt⸗ Servietten, Dtz. A Mark. 


1 „ 55 77 
77 Zwirn⸗ 


Tiſchtücher, St. 1,10. 


1,25 u. 1,50. 


Ebörgenleiuen in allen neuen Muſtern, Elle von 30 Pfg. an. 


Damenhemden von gutem Stoff u. ſauber gearbeitet, St. 1 


„20 — 1, 80. 


Kleiderſtoffe in ſchwarz und farbig, die allerneueſten hen zu 
fabelhaft billigen Preiſen. 


Siegmund Lew in. 


im Hauſe der Pelikan⸗ Apotheke, 


Export-C' 
Köln a. Rh. 


für 


© Aumfangreichstes Specialgesch.in Deusschlank 


Deutschen Cognac 


Reifſchlägerſtr. 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 


Consumenten finden die Producte übe rall in den besten We: 
Flaschen tragen Eticuettes mit uw. 
nl er 


Handlungen vorräthie. 


Otto Weile, 


uhr macher, © 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet unter Bjähriger, ſchriftlicher 


Silberne Cylindernuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21,24. 27% 
Silberne Funde dengto ben 24, 27, 90, 86, 89 A 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 21. 95, 27, 50 Mi 
Silberne Danten: Bone 27, 30, 86, 42 4 
Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33. 86, 42, 45, 
Silberne Anere⸗Remontoiruhren 9 3, 36, 42, 45, 50, 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50, 
Goldene Damen⸗Nemontoiruhren 38, 86, 42, 50 — 200 
Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 500 % 
Größtes Uhrkeiten⸗Lager 
Panzer-Uhrketien 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel 1 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre] — 
schriftliche Garantie 
m. 14 Kar. Herren» Ketten 
re Stück 5 A 

BR Damen - Ketten 

mit eleganter Quaſte 6% 


945 Garantie: 


ein- u. Spirituosen- 

Firma und eure. 
Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, fotot 

guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 

Lefoucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 


Centralfeuer - „ „ 
Perkuſſtons⸗ a 5 
Hinterladerbüchſen 60 
Flobert⸗Teſchins 1 2 
Revolv " e 
defauche ux⸗Hülſen ae 

Rotweil⸗ und Diaua⸗Pulver und ſämmtliche Jagd 
artikel, Fulteral' und Jagdtaſchen zu Fa en. 

Zu jedem Gewehr gebe harten: ſen gratis und 
Schi nur diveften Be 8 . 


und franko. 
44 i N E's Gewehr fabrik, 
Neubrandenburg: 
Ein anſtänd, junges Mädchen von außerhalb wünſcht 
unter bescheidenen Anſprüchen eine Stelle bei ige 
finden. Zu erfragen Lindenſtraße 10, Hh 3 Tr 


En gebſd Pioch in geſcht. J. (Predigertochter , 3.1. Od. 
Stell. a. Stütze d. Haus la Führ d. Haush. o. Pflege e. Alt 
Dame reſp. Ehep. Off u. C. K. 271 d. Exp d. Bl. Kirchpl. Z erb. 


Für 4-6 Wochen wird in einem Seebade eine Lehrerin 


egen freie Station geſucht. Adr. unter . A. in de 
1 Erpeditlon dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


